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Warschall, den 27. Februar« 
Die endlich erfolgte Kriegs-Erklarung des 

Römischen Kaysers, und die schon den yten 
dieses der französischen Ambassideur zu Con-
fiantinopel erhalten, um sie daselbst zu über¬ 
geben, die hernach auch bey denen Kayserli-
chen unl^ Rußischen Armeen ja selbst bey de¬ 
nen Türkischen bekannt gemacht worden, hat 
eine wunderliche Würkung gehabt. Die 
Kayserlichen und Rußischen Truppen sind 
dadurch sehr aufgemuntert worden da sie se¬ 
hen, daß ihre so oft gethane Wünsche endlich 
erfüllet worden. Bey denen Türken aber, 
hat diese Bekantmachung anstatt sie zum 
Kriege aufzumuntern eine große Bestürzung 
verursachet, zumahl da die jetzige Jahres-
Zeit für sie noch gar zu rauh ist, um zu Felde 
zu gehen. Man befürchtet also mit Recht, 
daß viele Truppen zurücke gehen werden, 
wie denn solches schon an vielen Orten ln der 
Moldau, auf diese erhaltene Nachricht und 
daß Choczim belagert werden so», geschehen. 

Der Kayserliche Charge d' Affaires Herr 
de Cache welcher diese Kriegs-Dcclaration, 
so wie sie zu Constantinopel übergeben worden 
dem Conseil Permanent cotnumniciret, hat 
zugleich gebeten, daß solche auch in Polen be¬ 
kannt gemacht werden möchte, in dieser 
Absicht ist solche nicht nur in die hiesige 
Zeitung gefehlt worden, sondern solche wird 
auch ohngeachtet verschiedene des Conseil 
welche immer geglaubet, daß aus derselben 
nichts werden wi ld , nicht sehr damit zufrie¬ 
den zur polnischen Armee geschickt, und ba^ 
selbst bekannt gemacht werden. Nach Brie¬ 
fen aus Zwanlec soll hieft Deklaration schon 
den i v . Febr. bey der Kayserlichen Anneein 
dastger Gegend bekannt gemacht worden seyn. 
Diese Armee ist vonEnlal in his Chernowlcl 
ohnweit ChoczilN vorgerückt und der Com-
mandirenbe Generql, Prinz von Sachsen 
Coburg welcher schon den Bassa von Chozitn 
durch einen Officler hat melden laßen sich 
«nt> ohne 



flch den gänzlichen Untergang auszusetzen 
wenn der Ort erobert wurde, dieser aber ver¬ 
sprechen in i t Tagen, weil er einen Expres¬ 
sen! diesfallb nach Consiantinopel geschickt, 
Antwort zu geben, so erwarlec man also in 
kurzem die Nachricht, cb der O t sich ergeben 
bder belagert werdM wird. Obgleich der 
hier gewesene Graf Coryez der nach Weiß 
Rußland auf seine Güter Ezkloly gegangen, 
um daselbst den Großfürsten bey semerDm ch« 
Reise zu bcwitthen, daselbst schon angelangt, 
so erfahrt mau jetzo docl)̂  daß^ weil dieser 
Fürst ftire Reise zur Armee befchlelmiget, 
er sich wol)! schwerlich darbst aushalten wer^ 
de. Am Montage ist ein Erpresser von der 
Polnischen A:Mee angekommen, mit der 
Machricht, daß der Woywode von Rußland 
Grafpolocky sehr krank geworben, und daß 
er schwerlich davon kommen werde. Man 
redet von einem Courier, der die Nachricht 
mitgebracht habt« so?, nehmlich nach einen, 
daß der französische Ambass>deur, der schon 
die Kriegs-Declaration gehabt, es durch seine 
VorstMlNKkN dohm geb.acht, daß zwischen 
der Pforte und denen zwey Kaiserlichen Hö¬ 
fen bis zum Ausgang des März ein Waffen-
Ailleftand zu Stande kommen, sa daß man 
«och den Frieden zu hoffen, zumahl da sich bke.̂  
Türken bequemcndürften denen beyden Kay-' 
ferlichen Höfen die gehörige Eatisfactienz^ 
geben, wie denn vor allen andern der Rnßilch 
Kayserliche Minister seine Freyheit sogle ch 
erhalten sollen. Vtele aber wollen dennoch 
iharan iweifeln. Die Gräfin Brüht ist vor 
einigen Tagen mit eine^Tochterglückltchnie-
herkommen. 

Mimonde, den 12. Februar, 
Gestern Morgen ist allhier der Schisssjim-

«ermann van der Es, ein stiller und wohl-
Vknfel'.der Bürger^ auf eine Weise wovon 
man hier noch kein Beyspiel hat, geplündert 
worden. Sein lüderlicher Sohn, Namens 
keendcrt, entwich eine Zeitlang aus Ungehor¬ 
sam und Boßhett gegen seine leibliche Aeltern, 
die dem durch!« Hause von Oranien eysriast 
zugethan waren, aus seinem väterlichen Hau? 
se, ksmaber vor wenigTagen wieder. Noch 

immer bezeigte er sich eben? so wlbersinniA 
«nd sträflich gegen seine Aeltern, als zuvor. 
Ergieng in seiner Unbesonnenheit so weit, daß 
er sogar die, welche im Flecken S r . Hcheit zu¬ 
gethan waren, aufforderte, um mit lo bis l2 
Mann seines Gelichlers ein Gefecht mit ih¬ 
nen zu halten. Sie sollen auch wirklich zwey 
bis d ky ruhig auf der Cteaßegehende Person 
neliangcfallm hüben. Hierapf ge5i.then die 
ssmllichetl EiN'^chner in Wuth, simmten, 
plünderten und zesnichtelen des Vaters Haus 
und Werst gänzlich, zerschlugen bas Hausge-
ralhe, ze: schnitten die Betken, ein Pult lnlt 
Pcld und Papieren, Geld, Eiller, und alles, 
was dieser Mann hatte, wurde in die Maas 
geworfen, die neuen Schiffe in Stücken zer¬ 
schlagen und ins Wasser getrieben. Von der 
Wohl ung ist kein Stein auf dem andern «e-
blieben, und alle übrigen Hauserund Oebau, 
de, die diesem Manne zugehörten, fi« d bcy-
nahe ganz mede> yerissm. Der ^ ohn ist fast 
losgeschlagen, doch in einem k-cineW^achen 
nack Dorbrccht entkottnmn; hingegen sind 
feine sallbern Mttgestllen geftsselt nach besag¬ 
ter Stadt gebracht wol den. Die armen als 
ttn unschuldigeil Leute find in der größten 
Angst ulN'Schn'cken nach Rotterdam geflüch¬ 
tet, woselbst Man ar. dem Aufkommen der ar¬ 
men Frau zweiftle. Sie h<cden wenig Ursa¬ 
che, das Auskommen ihr^s siraswurdigstku 
Eohneslzli wünschen, der auch von den em¬ 
pfangenen E6^!ägen tödtiichnlcder^cgt, wi i l 
sie sonst seine strenge gcllchtliche PczllafnnA 
als Hauptverbrechör noch dabey elieberl 
müßten. 

Haag den 52. Febr. 
DemAllianztractate unsrer Republik mit 

England setzen slch Schwicrigkcnen entgegen^ 
die man nicht vorher gcfthcn halte, indem 
man 5'ach sehr sichern Anzeigen darauf rrckne? 
te, daß eS damit noch vor dem Eade dieses 
Monats zum Sckluffc kommen würde. Das 
hauptsächlichste Hinderniß macht wohl die 
Einrichtung w.gen d"r Handlungangelegen^ 
heilen bcydlr Na!ionen sowc hl, als der Ostin¬ 
dischen Compagnie und ihrer Besitzungen, 
Man hat daher den Hrn. Boers, der neulich 



zum Pensionär der Otavt keyden erwählt 
worden ist, und vorhin Fiscal der Ostindlschen 
Compagnie war, nach l^-don geschickt, um 
die gedachten Umstände juberichugen. 

Schreiben aus London, den 12 Feb^.ar. 
Da der letzte F^eytag dazu bestimmt war, 

während der jetzigen Pa temenlsfiljttng zum 
letztenmahl Bittschriften anzunehmen: so 
wurden di^ Memoriale in großer Anzahl im 
Unterhältst überreicht. Da^rrste betraf das 
neue Schauspielhaus oder das Moyalty 
Theater, welches ein gewisser Palmer nedst 
andern Eigeuthümern am östlichen Ondeder 
Stadt voreinem Iahre<erbaus,u^d worinn er 
auch diHer m't st n r Truppe gespielt hat« Er 
bat, daß das Parlelner t dieses Cheater, so rpie 
die andern beiden in Hrury a^e und Conmnt-
garden, durch eine b<'s ndere Acte prit)ilegiren 
mächte, dam't seine Schalispielel nicht, so wie 

b handelt, und^e> 
sanglich eingezogen win den. Herr Anstru-
ther aber bemerkte dabey, daß, da man ein 
ganzes Iah: lang mit dlcser Vühnc den öffent¬ 
lichen Geftl^n Tl otz geHoien hare, aber ihnen 
nun nicht el.tgehen tonne, es vlel zu spät sty, 
sich an das Parlament zu wenden, wejl dicses 
die gesetzwid igen Ualernehmungen dieser 
Leute lucht ziefttzm^ßtg machen könne. Die 
Vitlschrift wurde also einziilxmig verworfen. 
Das neue Schausvielhius steht daher leer̂  
und die Erbauer werden schwerlich wteker zu 
ihren Kosten gelangen. Die Scholtländi' 
schen k!-inen Staate ba:en d^rch Hrn. SHeri 
dai? lnu Verbezferung ihrer Eonsiilutlon; Lady 
Penn durch Hecrn Montagä um Ersatz für 
den große nNerlusi, welchen sie und ihre 
Familie im Dienste des »Staats in America 
erlitten; ur̂ d di^ Lieutenant des EeedienstFs 
um Erhöhung ihrer Haiken Besoldung. Da 
das letztere Gesuch chne Vorwissen des M i -
nistcrS und ohne Eilstimmung des KHnigs 
geschah, so wurde es verworfen. Herr Pltt 
selbst überreichte die Bittschrift derUniversi¬ 
tät Cambridge, deren Representant er im 
Parlemenl ist, worinn die Academlsten um 
Abschaffung des Sklavenhandels bitten, weil 
eS unrecht sey, daß die eine Hälfte der Mens 

schen aus dem Elende und der UnterbBckuns 
verändern ihren Vorlhtilziehe. DieseEr^ 
llarung^lls welcher erscheink, als wenn diese 
Musensöhne die armen Schwarzen in der Ge-
schspferkette nicht bloß fur das Glied zwischen 
dem Orang-Outang und dem Menschen hal¬ 
len, macht ihnen vl l Ehre, «^d es laßt sich 
erwartet?, daß der Ministerglelche Kesinnung 
darüber außer werde, wenn de Debatte dar¬ 
über vorkommt, Sl r William Qotben ver^ 
sicherte, daß. obgleich die Universität Oxfo: d 
kein eignes Melnorial deswegen überreichen 
lassen/ er doch berechtigt sey, in ihrem Namen 
zu versichern, daß sie jeden Entschluß billigen 
und befördern helfcn würde, derauf die Ab-
sch^ffungdiests schändlichen Handels abziele. 

Gestern licß d«L Stc'bt Manchester durch 
Herrn Staaky eine Bittschrift zur Einstel¬ 
lung des Sklavenhandels Lingeheu. Herr 
Grenville machte cimgeAtMlerlungen über die 
Gesetzewegen derReglUirung desHandelswe-
sens zwischen unsern westindischenBeslhungen 
und Hen AmcricanischFn Etaaten, wsrüber 
die ßomlnittce nocheinmalsitzen wirZ^ Die 
AnNage des Sie ^Elia Impey nahm wkder 
eine geraume Zeit weg. Das^rste flnd wich¬ 
tigste Verbreche, das man diesem ebemali-
gen Oberrichter von Bengalen Schuld giebt, 
besteht darin, daß er die Uajah Nundufomar 
unsHuidigelweist hat aufh/nkenlassen. Jetzt 
rruroe ein Mitglied des Pa^lements, Herr 
Farren, der als Advocat dem Ilajah gedient 
hatte, in dieKrwichtigen Sachealö^ugeab-
geh^rt̂  was er sowohl mündlich Hls schrifts 
lich darüber aufweisen könnte. Es entstund 
eine lange und hitzlgeDebatte über die Form 
des Zeugenverho: s, welches im Parlamente 
gnde s als in niedern Ge<ichtshöfm wäre, 
zwischen Herrn F<?x und ̂ imgen Rechtsqe-
lehrcen, und ^s kam so wut, daß sie sich eilier 
denanternschlechteErziehung u::d ked?n^alt 
vorwarfen. Das Haus gleng nach l 1 Uhr 
ausfinandef, ohne zu einem Entschluß gekom¬ 
men zu seyn. 

Mannheim, d?n iZ. Februar. 
Etwas von dem Ri^N'eleskop des Hrn. 

Herschcl. DieRühre desselben ist 40 engl. 



Gckuhlang, mit elner Oefnlmgvon4Cchuh 
loZsÜ. Sie ist aus dünnen eisernen Blechen 
zusammengefüget, w lche längst der Mün» 
dunZ in einer Entfernung von zwey Schuhen 
durch Reifen von ähnlicher Gattung befesti¬ 
get sind. Der Tubus mit dem dazu gehört 
gen metallenen Spiegel wieget gegen 4000 
Pfund, und kand, uuelachtet dieser kast, von 
einer Person sowohl vertikal als parallel mit 
dem Horizont verattderl werden, aber die Ho-
tizontalbewkgutlg erstrecket sich nicht über 6 
Grad auf j ^ r Seite des Mittagskreises, in 
welcher da' Fernrohr gestellet ist. Das Ge¬ 
rüste, von welchem dieser optische Niese ge¬ 
tragen wird, ruhet auf einem zirlelsö migea 
Boden vo i funkig Schuh im Durchmesser. 
Auf der westlichen Seite des Fernrohrs ist 
ein kleines Gebäude angebracht, welches ge-
raum!ich genug ist für eine Pendeluhr nebst 
einem Tisch und Pult. Auf der östlichen 
Seite befindet sich ein ähnliches zum Ge¬ 
brauch der Handlanger, die zu den Verände¬ 
rungen der Stellung des Fernrohrs erfor> 
dert werden. Auf einet Gallerie, welche 
Herr Herfchel nach der Mündung des Teles¬ 
kops zu angebracht hat, tonnen 5 bis 6 Per¬ 
sonen bis zur äußersten Höhe, welcher das 
Teleskop fähig ist, von 2 Arbeitern gewun¬ 
den werden. Die Kosten haben schon über 
2OOOPfund C^erl. betragen, und bis es vol¬ 
lendet ist, werden noch 2 bis 300 dazu kom¬ 
men müssen. Der Aufwand wird aus der 
König!. Börse bestritten. 

Rom, den 6 Febr. 
I n der Nacht vom 1 lien auf den 2ten wur¬ 

de der Leichnam des Prätendenten in einem 
versiegelten Sarge auf einer Sanfte, von sei¬ 
nen Bedienten mit Wachsfackeln zu Pferde 
begleitet, nach Frascati, dem Bisthum^ sei¬ 
nes Bruders, des Herzogs von Kork, abge¬ 
führt, und in die Kathedraltirche gebracht, 
wo er von dem ganzen Capitul empfan¬ 
gen wurde. Nachdem der Sarg in Ge¬ 
genwart eines Notarius geösnet, und der 
kelchnam mit allen König!. Instgnien beklei¬ 
det worden, ward ex am folgenden Tage auf 
«in Trauelzerüste gestellt. Sei« Bruder, 

der Cardinal Z)ork, verrichtete u«ter dem 
Beystände von 4 römischen Prälaten hie Lei-
chenfm.clionen, und ihm fallt« jetzt die 12000 
Scudi anheim, «vel̂ e der Verstorbene von 
der apostolischen Kammer bezog. Seine 
einzige Tochter, die Prinzessin von AIbani, 
ist übrigens dleUniversalerbin seines beträcht¬ 
lichen Vermögens, und einer seiner gelreue-
sten Bedienten, ein Schottlander, erhalt 
zooo Ccudi /ährliche Einkünfte fur sich und 
lemc Erben. 

Venedig den 8. Febr. 
I n de? am 22sten v. M. gehaltenen Raths-

sihuttg, oder sogenannten Pregadi des Vene-
tlanischen Senats, wurde beschlossen, der 
Pforte erklären zu lassen, die Republik wäre 
gesonnen, bey demgegenwattigen Kriege die 
strengste Neut:alität zu beobachten, und dem 
zufolge auch durch Anweisung an den in der 
Levante commandirettden See 5 General so-
wohl, als den Procurator Emr, Befehlshas 
ber a^er Flotten der Republik, die Untertha¬ 
nen der Republik zur strengsten Zucht anzu¬ 
halten, damit sie webev offenbar, noch in Ge¬ 
heim irgend etwas unternehmen, wodurch die 
Neutralität und die mil der Pforte bestehen¬ 
den Vertrage verletzt würden. Zugleich 
wurde erllält, die Häfen der Republikwur¬ 
den leinem gegen dieOsmannen ausgerüste¬ 
ten Freybeuter irgend einen Schutz ge¬ 
währen. 

D l stm Befehle zufolge hat der Procuralor 
Emo, bey seinem Auftnthalte zu Corfu, sich 
alle Mühe gegeben, einen im vorigen Kriege 
eingerissenen Mißbrauch, da die Venetiani-
schen Unterthanen unter der Flagge der kt ieg-
führenden Mächte selbst als Freybeuter in 
See gingen, zu verhindern. Um hierin noch 
wirksamere Maßregeln zu treffen, ist der Pro¬ 
curator daraufnach dem Hase« von Antigoa 
abgegangen, wo er eine Türkische Flotte in 
sehr Übeln Umstäden amraf. ^ ^ 

Breslau ben z< März. 
Heute wird im Wäserischen Schauspiel-

Hause aufgeführt: Der Westindier, ein Lust¬ 
spiel in! fünf Aufzögen, ans dem Englisch« 
desH<rrnEu«berlM« 



I n der ptivilegirten Schlesischen Zeitungs-Mxpedition/ Wi lhe lm 
Gott l iev Rorns Buchhandlung, ist zu haben: 

Haße, Ioh. Gottfr. praktisches Handbuch, zur Erlernung der hebräischen Sprache, Ars. 
Jena, 787 losgr. 

Grundsätze, Neue milllairische, nebst einer daraus hergeleiteten Taktik, « .K . 2 Theile, gr8. 
Leipzig, 787 i Rthlr, 2osgr. 

v. Guibert, Denkschrift aufFriedrlch den Großen, gr8. keipz. 787 l5 sgr. 
Hamburg, topographisch, politisch und historisch beschrieben, iter Theil, m. K.gr8. Ham¬ 

burg, 787 ) Bände, 9Rthlr. 
Kraft, Fcied.färKlliderausdemLattde, 8.Franks. 787 rosgr. 
Litteratur d eS ka:ol.Deutschlands, 7terBand, 4tesStKct, 8terBand/ l.2tesStück, gek. 

Koburg,7«7 iRth l r . 
Lloyd, Geschichte des 7iährigen Krieges in Deutschland, zler Theil, fortges. vonTempelhoss, 

mitK. gr 4. Berlin, 787 3 Rthlr. 
Locke, John, über die Erziehung der Jugend, a. d.E. mit Anmerkungen von Campe, L.Wien, 

787 iRthlr . 5sgr. 
MängelderPhilosvphie, 8« Berlin, 737 tosgr. 
Mart lni, F. G. W.Geschichte der Natur, 7ter Band, 2ter Theil, mit fchw.K.gr 8. Berlin, 

787 r Rthlr. 28 sgr. 
Dasselbe mit i l lum.K. LRthlr.28sgN ^ ^ ^ . ^ , 

( ? ^ c / . / ^ B escheitz.) Da in den angesezten und durch die ZellunZen und I n l e M 
gknzblatterbelannt gemachte!? dreien Terminen, deni7December 1787^, denzIanuar und 
23 Januar 1788 zu Vorladung aller derjenigen, so wegen der vom 1 Iunl i 1786. bis tt/eime, 
September 1787. auf Ksnigl. Kosten zn Glatz geführten Fortificattonsbaue, nehmlich der 
Reparatur der bey Glatz befindlichen Colonnenstraße und des Communlcalionsweges, noch 
etwas zu fordern zu haben vermeinen, es sey wegen gelieferter Bau-Materialien, Handwerks? 
und Arbeitslohns, Fuhren, oder was es sonst wolle, niemand sich gemelbtt hat, sowerden 
nunmehr alle diejenigen, welche deshalb noch Ansprüche oder Forderungen zu machen geden^ 
ten, hierdurch auflmmer daranpräcludirt, undjugleich bekannt gemacht, daß solchergestalt 
niemand damit weiter gehöret.- sondern sofort abgewlestn werden wird. 5/>«^«m Breslau 
den 19 Februar 1788. 

sl.. 5.) ^Könlgl. Preuß. Presl.Megs-vndDomainen-Cammer. 
(N^lcisat/oderG^^^^^^^ an da^Guch Over.Röwersdorf.) Nachdem 

bey der hiesigen König!. Oberamts ^ 
telau, Nahmens seines Sohnes Johann Friedrich V.Förster, des von ersteren für letzter« 
von dem Rittmeister v.Rohrschen Cuiroßlerregimenls Christian Friedrich von Weyrach er-
laufte, imMstenthumIauec und deßenHirschbergschen Creisebelegeneritterliche ErblehNL 
Guth Ober Röwersdorf, gerichtlich aufzubiethen befunden worden; als werden alle dies 
jenlgen, ft daran ̂ v^ttoc//«^eca/)/>eeln Recht und Anspruch, es sey an Erbzinßgeldern, l??/«l,l5 
,ei//>/i)5//) oder unablößlichen Zinsen, Renten und Einkünften, nicht minder an/s5v?ttt//i>5/5 
^e,/o«lii/i>^ in soweit solche auf benanntem Guthe constttuiretfind, zu haben vermeinen/hie-
dnrch und Kraft dieses a^ //^l//tianattM et^/^/)ica«</tt5« /?^«etefj/a. /)e^e/»to^e, unter Androhung 
derPräclufion und Auferlegung eines ewigen Stillschweigens citiretund befehliget, indem 
letzten Tel m!no den 4 Apri l 1788. auf dem Oberamte hieselbft vor einer z l dem Ente nieder-
ges- hten Commißion persönlich, oder Falls fie in Person sich einzufinden dl rch legale shehof-
ten verhindert wurden, durch hierzu gehörig Bevollmächtigte, wozu ihnen in Ermangelung 
hier habender Belawitschaft eve«^// ,^ der hiesige Iußitz-Commlßionsrath Homuth, M ü k 



'krusdScdlüczfck wb der hiesige Iusilh EommiMius Enger vorgeschlagen wird, Nach-
Alttm^öliNi z Uhr zu erscheinen, und ihre vermelatllcheRechte und Anspöche â i / ' / ^^ / / / /M 
gehörig abzumelden nrw ẑ  zustificiren, oderzu gewartigen, daß sie ln der zu erifnenden 5k .^ 
c///F,/i^, mit ihren vermutlichen Rechten und Ansprüchen an das Gulh Ober-Röweredorf 
werdenpräcludirt, elu ewigrs Stillschweigen werde auferlegt, und mehr gedachtes Guth von 
allen unbekannten Real Ansprachen gqnzlich werde freigesprochen werben. Breslau den 
? December 178?. ^Königl. Preuß. Breslau. 

(Cicatio der Gläubiger an die Güther Hindenpusch Von 
der Kö.'iigl. Glogauischen Oberames^ Regierung werden auf Ansüßen des Ccabini und 
W i .handler HarnwolffzuLiegnitz alle uubikannte ReabPratendenten und Ccedilorcs der 
m demFürstenlhumLtegnitz und deßen ZtenCreise gelegenen RittergütherLindenpufch und 
'Eysetchulhoder Annawe^dert?i///^tt/^a^tt^ ee^'tt/?^ dem vor dein Obers 
stmts RegterungsralhHarsteben als verordnetem LiquidalionS^Commlssario auf den 7ten 
Iun i i c.Vormillags um y Uhr auf hiesigem Schloße anberaumten ^^mi,w/'e^m^, is ^ 
^c'e/^/'^/ec/tt/ ac/?e^e^/'/t7e«t//e^^^^ (wobey denenjenigen, denen es 
an Bckanlltlchaft hiesigen Orts fehlet, der Hofcath Fülleborn und Iustth: Commlssarms 
Schuster zu Bevollmächtigten vorgeschlagen werden) an deren einen sie sich zu verwenden, 
und denselben mit gehöriger Insirmtion und lkgaier Vollmacht zu versehen haben. Gege-
b.nGlogauden i8len Februar 1788- ^ ^ ^ 

(Hottelie-V7achrich t.) Bey der am 25 Februar geschehenen Ziehung der zwelten 
Classe IOter K. Berliner Classen Lotterie, sind in hiesigem Haupt-Comtolr folgende Gewinne 
gefallen: i Preiß a 75 Rthlr. auf No. 4260. 2 Gewinne a 25 Rthlr. auf No. 1^70. 
l6z2o. z Gewinne a 2O Rthlr. auf No. 2059.7369.22902. sGewinnea l6Rthl . aps 
No.9402.16349. 7Gewinnea t2Rthlr. auf 3^o. 2O2i. 73. 4285. 7Z49.9492. l6z i8. 
22938. 15 Gewinne a 8 Rthlr. auf No. 2054« 4277. 7308. 47. 93.9408. 51.56.146^3. 
i97Ol.7<,2y.22923.298;9.58. deren Betrag sofort erhoben werden kann. Dle Ziehung der 
zten Classe geschieht den 7Aprll und tostet Hie Renovation eines ganzen Looses 3 Rthl. 8 sgr. 
6d ' . in Courant,leines Viertel 24sgr.8d'. Der Schluß lstden28März. Breslau den 
29 Februar 1788, K. P.G. Lott.Insp. Korn. 

Hollerie-Nachrtchr.) Bey der den 2zten Februar zu Berlin geschehenen Ziehung 
der 2ten Classe 2oter Berliner Classenlotterle^ wovon der Eftraclbogen angekommen, sind 
folgen^Gewinnfie in meiner Collecte getroffett/ als derHauptprelß von i ^ o Rchl. aufNo. 
l l8O0. Der P r M von 300 Rthl. auf No..'235<29. z P eiße a50 Rthl. aufNo. 9?Ql. 
19567.26886. 8Prelßea25Rthl.aufNo«7t69.9736.4c). lG33i. 12338.15)8:.2;<;z<;. 
23542. 6Preißea2oRthl.aufNo.4l83.590l.8955.15362.2849t.29294. i6Prelße 
a!6Rlhl.aufNo.2357.56o7<29.82c)2.l9Z70.13054. 23855- 16K86. 93. i?5l6.18783. 
^9127.23541.25786. 28416. 29215. 23 Preiße a 52 Rthl. auf No. 187. 2324. 5961. 
6727.7516.8962.10350.10574.12343.13812.86.14268.19l77 94.20531.65.23520. 
23528.25734.27513.28463.29204.42. «9Prejßea 8Rthl.aufNo. 105. 43.1736. 6 l . 
^3?5^6.5S.79^027.36.3227.,7.57.,4ii3. 27,i??.4754 75.6711. 6815. 7153. 7523. 
7551.54.8226.38.89l5.26.29.67.9400. 9704.44.57. H7c>7. 73 80. 83-97. 12156. 
12173. 12320. Hl.68. «3822. 14229. 37.42. 1F345« 9?^ '6844» 46. 48. 49« 17526. 93. 
F8724.80.97.19101.20522.61.21222.37.50.60.66.22409. 3^43.90.23507. 73. 88. 
25595.24609. 20.25726.33.26898.27585.28426.Z8. 45 6 l . 94.^5^ 29262. 74. Die 
Renovation der nicht herausgekowmenen koose muß zur 3. Classe bey obnfehlbarem Verlust 
«lles Attrechlsan einem Gewinnst bis zum 29. März geschehen. Dle Renovation für.das 



ganzeMs lst3 Rt. 8s sgr. das halbe l M t l . l 9 i sgr, bas Vt«eelloos24sgr. z v . ln Courant. 
Einige Kauf-Loost zu dieser so vortheilhaften und soliden Lotterie stehen noch.« zu Dienste, das 
ganze Kauf-Loos kostet 6 Rthl. 19z sgr. das halbe 3 Rthl. 9b sgr. baS Viertel l Rthl. 2O sgr. «n 
Cour. Auch zur Berliner Zahlenlotterie können jederzeit alle beliebige Sätze bey mlrgemacht 
werden. Brlefeund Gelder werden franco erwartet, wogegen jedermann prompte und ac¬ 
curate Bedienung sich sicher zu versprechen hat. Plans zu beyden Lotterien werden gratis 
ausgegeben. Breslau den 29. Febr. 1788. 

Johann Davib Wenzel in der goldnen Crone am Ringe. 

Niedern Creißes gehörigen Dorfe Schimmerau bey Pransniß verstorbenen verwlttibten 
Hochfürstl. v. Hahfeldschen Cammer-Räthen und Oberwltthschafts-DirectorliFrau Elisa¬ 
beth Ootzlerin, gebohrnen Lanbln derselben gesammte Mobiliar,Verlaßenschaft, bestehend 
in einigen Pratiosls, etwas Silberzeug Flnn^ Kupfer, Meßing und Eisen^Waaren, Frauen-
Kleidern^ Tisch- Betten- und Leibwäsche, Porcellaln, Glaßtperk und an̂ zern Gefäßen 
such verschiedenen hölzernen Meubles und Hausralh, i» ?>^mo den zlen nächst künftl-
gen Monaths März^c. und die folgenden Tage in dem Sterbe-Hause zu Schlmmerau ös^ 
fenllich versteigert werden soll; So wird syjches, und daß mit der Auktion schon um 8 Uhr 
Äormillage angefangen wird, hierdurch dem Public«? bekannt gemacht. Prausnttz den 
lZtenFk bruar 1783. ^ ^ 

(2Merl)and Saamen zu verkaufen.) Bey dem Donnnio Kletn.Echwundnsg im 
3rebni.)ischen bey Hohklrch;^ wiederum der durch viele Jahre schon bekannte prapurlrte 
keinsaamen zu verlaufen, auch zur Austauschung gegen anderen kandlein zu bekommen, in-
gleichen zur Mölkerey^Nutzung, ist Englischer ^Hoüandlfcher, Podollscher und Holsteiner 
Grastrey Caamen i«ndKleesaamen, z. und4jährige Spargelpfianzen, dieItallenischePap¬ 
pel, und verschiedenes Saamen Getreyde zur Sommersaat, auch schöner Flachs^ für billige 
Preise zn vertaßen, dasVerzeichniß htetvon ist in Breslau beym Agenten Herrn Pietfch, und 
auch hier gratis zMabea, woftlbft auch bie!Bestellungen zu machen seyn, diePriefe aber bitte 
/,a,/5oeinzusen^ Harter, ^. 5. Verwalter. 

fZuvermiechen.) Neumarkt den 26. Febr. 1788. M anderwettlger Ve. miethung 
der Rathhäuelichen Wohnungen von Iohannis c< a. welche in 5 Stuben, aKammern, 2 
Kuchelnund i Boden eessehett, ist der 4teApril c. zum Licitatisns-Termille anberaumef, aw 
welchem sich MiethslWige Vormlttags um loUhr althier zu Rathhause melden und die Ne-
berloßun^ derselben zur Miei he an den Meistbiethenden glwärkigen sönnen. 

(Zu verpachten.) Bey dcm Domlnio AltsGrottgau welches in dergreß^n Neisser 
Straße lügt, gehetden26Aprili, c. die Pachtzeit des dafigen Brau und Brandweinurbars 
zu Ende, und/soll dasselbe wteder auf anderweite Feit an den Meistbietenden unter annehmli¬ 
chen CondittOnen verpachtet werden, wozu T^m/m^ den 12 März zur Inspleirung, und ?"e^ 
m/tttt//?e^^t^/?/5Husden2i April a.c. anberaumet ist, Pachtlustlge, undzwar ohne Unter¬ 
schied der Religion auch Juden, können an beweldtem Termine stch einfinden, und beydem 
basigen Hochfrcyherrt' Witthschaftsamte ihr Gebot thun, und gewärligetl, daßdemMeift-
btelenden solches werde zugeschlagen und uberlaßcn werden. ^ ^_^^^ 

(vcrlöl)rnes spanisches Rohr . ) Cs ist am2len dieses des NorgenS zwischen ?.bU 
lONbroomRoßmarkt bisaufdieSchweidnitzscheGaße etn spant/chrs Rohrmit einem läng¬ 
lichen elsenbelnernenKnopfevellohren gegangen, wersolchesge^ 
lUNgs?Expidttlon gegen ekl Doucenr abjngkben. 

Chaud^sr ^ Michel vcn Berfin^npW"sn sich diesen Markt mit den neuelttil tzialattl?-
rle- und Modewaaren. toglren im RaulenkranzaufberOhlauer Ggße. 



(3«r Nachricht.) Johann Sigenwnd Gebauer von Schmlebeberg l j l zuv hiesigen 
kstaremesse angekommen mit elnem Sortiment ftidennnb Halbseiben Band, empfiehlt fich 
dem gechrten Publikounb verspricht sehr billige Preise. Sein GewÄbe tstanfdergrHnen 
Röhr Seite im Helderschen Hause in 2 Engeln genannt. BreslandenzMärz 1788. 
" (Diverse Galaneeriewaaren/) Moses Isaac Ries eeSohn aus Berlin jst zur 
hiesigen Lätavemtsse angekommen, mlt atlen Sorten von Uhrech, Galanterie-Waaren, nach 
der neuesten Mode, nebst Uhrmachergerathschaften, wie auch ein großes Sortiment von 
Röhren mbst verschiedenen Artlcketn, empfiehlt sich einem geehrten Publiko. Sein Logis ist 
jn den ? Bergen in No. 5. Breslau den 29 Februar 1788. 

Perlinz beziehen diest 
Messe^um erstenmahle mitelnem neuen und schön assortirten kaager von englischen und fran¬ 
zösischen Gölanttlle«undMode-Waaren als: feineTabaticten, Brieftaschen, Etuis,Ev»B 
Nullen, Uhr und Etockbänder, mancherley Badinen und andere Stöcke, goldene Berlouqs, 
goldene Damens- und Manns-Uhrkelten, Ohrringe, Braßelete, Federn, Blumen, rcichge-
fiickte und andere Arten Reitdecken, silberne auch Stein-Schnallen für Herren und Damens, 
nebst vielen andern HIezu gehörigen Artickeln. Sie werden einen jeden aufrichtig bedienen 
und die billigsten Preise machen. I h r JogisW allhier in dem Haust des Herrn Chim 
Maiwald in der Ohlauer Straße. ^ ^ ^ ' ' - ^ 

Eeidne Manns- und^Frauenzimmerstrümpfe von bester Qualität, sind bey dem 
Strumpf Fabrtcanten Ioh.Paul Eeitglier, sowohl Vorrätbig als 
die möglichfisn Preiße zu bekommen. kogiretaufder Graupengaße ohnweit der Oleben Ra^ 
bemühte, in seinem mit No. 699. bezeichneten Hause in Breslau. ^ 

Christisn Heinrich Iampert aus Berlin, wohn-
baft in Likgnlh/ empfiehlt' sich diesen Breslauer Markt a llm reMftwen hohen Herrschafecn, 
Freurdcu und Gönnern bestens, mit allen Sorten vom neuesten Damspuh, Modewaaren, 
Galanteslen zc. wie aus seinen specificirten Averttssements das Mehrere zu ersehen. Hat 
stln Gewölbe wie gewöhnlich in der goldenen Gans, versichert bey prompter Bedienung auch 

>' ' 
(Zu verkaufen.) Ein alt^r mit großem Schweife m rsehenerPfau nebst elnem jun-

gen 2jahrigen Hahne und eine Pfauhenne find in billigem PreißeM verkaufen, Liebhaberbes 
lieben sich in der Feilungs-Expedition zu melden^ Oblau den 2z Februar 1788. 

(3ur Nachricht) Daj der größte Theil der frischen Garttnfutter und andern Krsu-
ter-Hcl^Hccken, Sommen und Blumengewachse, Saamen, wovon dfrCatalogus gratis 
ausgegeben wird, angekommen. Bittet um geneigten Zuspruch'Sam. kürmann, auf dem 
Päradeplaz an der Ecke von der Riemerzeile aegen der Mehlbaude. 

(Diverse Galanterie Waaren.) Die Kausseute Iaques, Breche et Comp. von 
Berlin, sir h zum gegenwärtigen Lataremaekt mit einem vollständigen Sortiment goldenen 
silbernen und totuhachnen uhren, goldenen Dosen, dergleichen Uhrkelte^unb Berlo<fues, wie 
auch mlt UhsMachergeräthschaft rerseben, empfehlen sich dem geehrten Publicound verspre¬ 
chen die billigste Bedienung. Ihre Wohnung ist wie gewöhnlich auf der Ohlauergaße lm 
blauen Hirsch No. ?. 

Aiese Zeitigen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs unb Sonnabends 
l« Breslau in Wilhelm OotUieb Korns Buchhandlung pm Ringe^sgegfben, 

«nd sinp auch anfallen König!« Postämtern l« haben. 


